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DER PLASTISCHE SCIIJIUCK DES PARTHENON . 243
auf“ die Geburt der Athene , was aber hinten ist , auf den Streit der Athene mit Po¬
seidon über das [attische ] Land . Es sind dies die beiden Mythen , welche ich schon
früher als das ganze Dogma der Athene Partheuos , der Tochter Zeus’ und Herrin
von Attika bezeichnet habe , ihre Geburt und die Besitzergreifung des Landes durch
den Sieg über Poseidon , und zwar war die erstcrc Scene an der Vorder- oder Ein¬
gangsseite , die andere an der Hinterseite dargestellt . Diese Bemerkung des Pausa-
nias hat in früherer Zeit zu dem gründlichsten Irrtliuin Veranlassung gegeben , denn
indem man übersah , dass die Christen bei der Umwandlung des Parthenon in eine
Kirche der allerheiligsten Jungfrau den Eingang verlegt hatten , glaubte man die Ge¬
burt der Athene in dem Giebel erkennen zu müssen , welcher sich über dem christ¬
lichen Eingänge , dem Aufgange zur Akropolis und den Porpyläen zugewandt , befin¬
det , während , seitdem erkannt worden , dass der antike Eingang des Parthenon , wie
der meisten griechischen Tempel , auf der Ostseite war , kein Zweifel mein- besieht ,
dass der östliche Giebel die Geburt der Athene , der Westgiebel den Streit über den
Besitz des Landes enthielt . Da dieser Westgiebel der in Garrevs Zeichnungen un¬
gleich vollständiger enthaltene ist , so müssen wir unsere Betrachtung mit diesem
beginnen .

Der Westgiebel .

Hier bezieht sich die Darstellung also auf Athenes Streit mit Poseidon über die
Schutzherrschaft und den Hauptcult , d . h . den göttlichen Besitz des attischen Lan¬
des . Der zum Grunde liegende Mythus wird mit mehren Variationen erzählt , sein
Kern ist aber dieser . Poseidon wie Athene erheben ihre Ansprüche auf Attika und
rufen entweder die olympischen Götter oder Kekrops , den Landeskönig zum Schieds¬
richteramte auf. Vor diesem Gerichte schaffen nun beide Gottheiten Zeichen ihrer
Macht als Geschenke an Attika , Zeichen , welche zugleich wenigstens eine Seite ihres
Wesens ausdrücken , und über welche anstatt über die Personen gerichtet wird , so
wie Paris in der älteren Form der Sage nicht über die drei Göttinnen urteilt , son¬
dern über die Gaben , welche sie , als ihrem Wesen entsprechende darbicten . Po¬
seidon schlägt den Felsen der Akropolis mit dem Dreizack , und es entsprudelt mehr
als 500 Fuss über dem Meere der heilige Salzquell des Erechtheion ; Athene , neben
Zeus Schützerin der Ölbäume Attikas , lässt aus dem kahlen Felsenboden der Akro¬
polis dicht neben dem poseidonischen Quell den heiligen Urölbaum spriessen , den¬
selben , von dem alle Ölbäume Athens , der Stolz des Landes abstammen , denselben ,
der von Xerxes mit dem Tempel , in dessen Ilofraum er wuchs , verbrannt , nach
dem frommen Glauben des attischen A'olkes gleich am nächsten Morgen einen neuen ,
ellenlangen Schoss getrieben hat zum Zeichen , dass Athene ihre Stadt auch m der
Zerstörung nicht verlassen habe . Und damit hat sie das Grössere getlian , das Bessere
verliehen , und ihr wird der Besitz des Landes zugesprochen . Wen der Künstler
unserer Gruppe als Richter dachte , ist nicht klar , sehr wahrscheinlich keinen be¬
stimmten , so dass er Poseidon als sich selbst , wenn auch im höchsten Unnmtli ,
überwunden gebend auffasste .

Wenn nun Pausanias sagt , es beziehe sich Alles in diesem Giebel auf den Streit
um das Land , so ist das ein sehr allgemeiner und unpräciser Ausdruck ; eine schöne
und sowohl für diesen Giebel wie für die Restauration des östlichen hochwichtige
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Bemerkung Wclcker ’s aber ist es , dass nicht der Streit , sondern der Moment nach
dem Streit , der Moment des entschiedenen Sieges der Athene dargestellt sei , und
setzen wir hinzu , allein dargestellt werden durfte und konnte. Denn hätte der
Künstler den Streit seihst gebildet , so wäre dessen Ausgang zweifelhaft , und da¬
mit aller Sinn und alle schöne Bedeutsamkeit der Composition vernichtet gewesen .
Nein , der Sieg ist entschieden, beide Gottheiten verlassen den Kampfplatz , Athene
eilt mit triumpliirendem Schritte ihrem von einer weiblichen Person , vielleicht Pan-
drosos37) gezügelten , von Ares begleiteten Gespanne zu , Poseidon weicht in wilder Auf¬

regung und mit der heftigsten Bewegung des gewaltigen Körpers zu seinem Hippo-

kampenwagen zurück , dem ihm seine Gattin Amphitrite bereit hält , und den etwa

Tethys , die Meergöttin oder eine entsprechende Person zunächst begleitet . Auf dem

Kampfplatze blieben nur die geschaffenen Zeichen zurück , dort sprudelt wenig über
den Boden erhoben Poseidon’s Quell , hier ragt grade unter der Mitte des Giebels in
den von beiden zurücktretenden Hauptpersonen freigelassenen Kaum der schlanke
Schoss von Athenes heiligem Ölbamn empor (von dem ein Fragment 38) wieder auf¬

gefunden worden ist) , ihr Siegeszeichen , ihr bleibendes , segensvolles Geschenk an ihr

geliebtes Land. Haben wir dies als die Hauptsache der Composition erkannt , so
können wir die Bedeutung der beiden Flügelgruppen mit wenig Worten aussprechen.
Sie stellen bis auf die Eckfiguren die Gefolgschaft beider Gottheiten dar , welche sich
zum Anschaun des Kampfes und zur Feier des Sieges der einen oder der anderen
Seite versammelt und um den Kampfplatz gesetzt oder gelagert haben. Rechts ist
das Gefolge des Poseidon; es sind Meergottheiten oder solche , die in Bezug zum
Meere und seinem Herrscher stehn. Zunächst dem Gespanne ist Leukothea mit ih¬
rem Sohne Palämon -Melikertes , dann folgt Thalassa 3''') , die Meergöttin , mit der meerge¬
borenen , hier zum ersten Male unbekleidet gebildeten Aphrodite auf den Knien , neben
der in Knabengestalt Eros erscheint , und endlich schliesst eine weibliche Gottheit ,
die wir als Galene oder Doris oder eine andere , Thalassa entsprechende Göttin des
Meeres 40) zu erklären haben werden , Poseidon ’s Gefolge ab , während wir in den beiden

Eckfiguren am wahrscheinlichsten den Flussgott Ilissos 41
) und die Quellnymphe Kal-

lirrhoe zu erkennen haben , welche hier wie liebend verbunden erscheinen , weil
die Kallirrhoe im Bette des Ilissos entspringt , also in der Wirklichkeit gleichsam
von ihm umarmt wird .

Diesem poseidonischen Gefolge entspricht nun rechts in sinnvollem Gegensätze
der Personen ausgewählt , ein echt attisches Gefolge oder die Partei der Athene . Zu¬
nächst am Gespann die eleusinischen Erdgottlieilen, Demeter bequem sitzend , Kora ,
den Knaben Iakchos an der Hand , der mit kindlicher Freude und ungestümer Bewe¬

gung zu Demeter hineilt , als wolle er Athenes Sieg jubelnd verkündigen . Die beiden
nächstfolgenden verbundenen Figuren , von den wesentlich erhaltenen die einzigen noch
in Athen befindlichen , unterliegen verschiedenen Deutungen , von denen aber immerhin

diejenige die wahrscheinlichste bleiht , welche den ältesten attischen Landeskönig Ke-

krops mit seiner Gemahlin 42
) erkennt , den Vertreter des Landes selbst , während der

Flussgott in der Ecke , der bequem gelagert , doch zu der frohen Kunde sich henun-
wendet , den Namen des Kephisos zu erhalten hat , anstatt desjenigen des Ilissos ,
unter dem er als eine der berühmtesten Statuen des Altertlmms gewöhnlich ange¬
führt wird . Mag aber auch nach dem soeben Vorgetragenen die eine oder die andere
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Person nicht mit voller Sicherheit benannt sein , so ist doch die Coinposition der
ganzen grossen Gruppe und der Zusammenhang der gesammten Personen unter ein¬
ander und mit der Mittelgruppe vollkommen klar und durchsichtig . In der Mitte
Athene und Poseidon in der heftigsten , gegensätzlichen Bewegung , hier der Wagen
zum Siegeszug der Athene , dort derjenige des Poseidon zum Rückzug in sein feuchtes
Wogenreich ihm bereitgehalten , gelenkt und hegleitet von nahverwandten Gottheiten ,
in denen die Bewegung der Hauptpersonen am lebhaftesten sich wiederspiegelt , dann
die weniger betheiligten und deshalb weniger bewegten Gefolge , und endlich local¬
bezeichnende Eckfiguren , die Flussgötter Athens , welche , auch sie noch , obwohl an
ihren Orlen festgebannt , zu der Handlung herumgewandt , die auf der Burg vorge¬
hende Handlung grade so zwischen sich eiufassen , wie die Fliisse Ilissos und Kephi -
sos südlich und nördlich an Athen vorbeifliessen und die Stadt in ihre Mitte neh¬
men . So verklingt die bewegte , gewaltige Handlung der Mitte nach den Flü¬
geln hin mehr und mehr , harmonisch mit dem Autheil und der Bedeutsamkeit der
Personen und der Stelle der Figuren im Giebel abnehmend .

Der Ostgiebel.

Auch hier ist Tansanias ’ Ausdruck ein allgemeiner undungenauer , wenn er sagt ,
es beziehe sich Alles auf Athenes Gehurt . Die Analogie des Wcstgiebels muss uns
dazu führen , hier nicht die Geburt seihst , sondern den Augenblick nach der Geburt
anzunehmen , wo die plötzlich erwachsene Göttin vor den Olympiern dastehl und
Staunen ergreift , die es ansehn , wie der Dichter singt . Dass aber wirklich der
Moment nach der Geburt dargestellt war , dafür giebt es , obgleich die ganze Mittel¬
gruppe fehlt und für ewig spurlos verschwunden ist , Beweise . Ich rede zunächst
nicht davon , dass der Act der Geburt Athenes aus dem Haupte des Zeus an sich
etwas Seltsames und dass er etwas plastisch um so weniger Darstellbares ist , je
puppenhafter Athene in allen , ich sage allen Kunstwerken erscheint , in denen die
Geburt selbst gebildet ist ; ich will vielmehr nur das geltend machen , dass der
Künstler nur indem er Athene erwachsen und selbständig neben Zeus hinstellte ,
auf sie die Stellungen und Bewegungen der nächsten Figuren bezog , sie zur Haupt¬
person machen , also das ausdriicken konnte , was er ausdriicken sollte und was ihm
sein Mythus vorschrieb : Athene von Zeus geboren ! Denn der Act der Gehurt macht
Zeus zur Hauptperson , und der einzig richtige Ausdruck wäre : Zeus bringt Athene
zur Welt ; wo bliebe da die Bedeutsamkeit der Darstellung für Attika ? Aber noch
mehr , und wie ich glaube , das Entscheidende ; man wende die Blicke auf die erhal¬
tenen Figuren . Die beiden ersten Personen rechts wie links sind , darüber ist man
vollkommen einig , eilende Botinnen , rechts , bei Carrey fehlend , aber glücklich wie¬
dergefunden , die geflügelte Nike , links die Iliinnielsbotin Iris . Das sind die an¬
tiken Engel der Verkündigung ! Sie bringen die grosse Kunde von der Gehurt der
Athene der staunenden Erde und speciell dem attischen Laude , und das können sie
doch erst , nachdem das Wunder vollendet ist ! Also lasse man doch für immer
das Fratzenbild einer plastischen Darstellung des Geburtsactes der Athene in Kolos-

salüguren fidlen !
Haben wir so den Gesamintinhalt und die Auffassung der uns leider feh¬

lenden Composition der Mittelgruppe festgestellt , so wird die Frage nach den
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